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Liechtensteinische Operettensaison 1992 in Balzers eröffnet 
Franz Lehärs Meisteroperette «Die lustige Witwe» feierte in Balzers glanzvolle Premiere - Ein Feuerwerk schöner Melodien erlebt 

Die liechtensteinische Operettensaison 1992 ist am Samstag abend in Balzers mit der glanzvollen Premiere zu Franz Lehärs Meisteroperette «Die lustige Witwe» eröffnet worden. 
Die vielen Besucher erlebten ein Feuerwerk schöner Melodien, gute schauspielerische Leistungen und eine Inszenierung (Zdenko von Koschak), die von Einfällen nur so 
sprühte. Die diesjährige Operette fügt sich zweifellos nahtlos in die lange Reihe der grossen Erfolge früherer.Jahre ein. Sie verspricht, f ü r  einige Monate der gesellschaftliche 
Anlass der Region zu sein. Operettenfreunde dürfen sich auf  die «Lustige Witwe» in Balzers mit Recht freuen. Näheres zur geglückten Premiere au f  Seite 3 .  

Neue Fassung des Tourismusgesetzes soll bald erscheinen 
Regierungsrat Rene Ritter gab am Pressegespräch einen Überblick über die vorgesehenen Arbeiten in seinem Ressort Wirtschaft 

(G.M.)  - Für den Inhaber des Regie­
rungsressorts Wirtschaft gibt das Presse­
gespräch am Anfang des Jahres immer 
auch die Gelegenheit, über die wirt­
schaftliche Situation zu sprechen und eine 
ailfällige Prognose für das eben begonne­
ne Jahr abzugeben, obwohl die Wirt­
schaftspolitik der Regierung seit mehr als 
einem Jahrzehnt den Gang der Wirt­
schaft kaum mehr beeinflusst. Stand vor 
einem Jahr die bange Frage nach der 
Lage im Golf im Vordergrund, war es 
diesmal die Situation d e t  einheimischen 
Wirtschaft, die im Sog der weltweiten 
Konjunkturabschwächung ebenfalls gelit­
ten hat. Doch Regierungsrat Rene Ritter 
verbreitete am Pressegespräch «gedämpf­
ten Optimismus für 1992». 

Optimismus ist zweifellos in der derzei­
tigen Situation notwendig, wenn man be­
denkt, dass die Regierung im gleichen 
Augenblick, in dem sich die Arbeitslo­
senzahl anschickt, die Marke von 100 
stellenlosen Personen zu überschreiten, 
dem Landtag eine Gesetzesvorlage unter­
breitet, die den Staatsbeitrag an die Ar­
beitslosenversicherung kürzt, damit die 
angespannte Situation der Staatsfinanzen 
etwas gemildert wird. Doch dies war kein 
Thema für das Pressegespräch, aber im­
merhin gab Regierungsrat Ren6 Ritter zu 
verstehen, dass die steigende Zahl von 
Arbeitslosen inzwischen Sorgen bereite. 

Politik enthält auch Elemente von 
Kontinuität, ist man versucht zu sagen, 
wenn die Themenbereiche im Ressort 
Wirtschaft, wie sie vom zuständigen Res­
sortinhaber 1991 und 1992 dargelegt wur­
den, verglichen werden. Weiterhin steht 
das Fremdenverkehrsgesetz auf der  Ta­
gesordnung, ebenso das Gewerbegesetz, 
der Kündigungsschutz wie die Mindest-
lohnvorschriften, die Energiepolitik wie 
die Probleme mit der Gasversorgung und 
den geplanten Rheinkraftwerken. Bis 
Mitte Jahr, erklärte Regierungsrat Ritter, 
soll eine Arbeitsgruppe eine Auswertung 
der von Prof. Kneschaurek erstellten Stu­
die über die Wirtschaft unseres Landes 
unterbreiten können. D a  diese Studie je­

doch nur den Bereich der Industrie und -
am Rande - das produzierende Gewerbe 
erfasst, nicht aber den volkswirtschaftlich 
bedeutsameren Teil des Banken-, Finanz-
und Gesellschaftswesens, darf man im 
Hinblick auf den E W R  gespannt sein, 
welche Schlüsse aus diesem Gutachten 
gezogen werden. Ausserdem erhebt sich 
die Frage, warum eine Auswertung erst 
nach so langer Zeit nach Erscheinen der 
Studie erfolgt. Möglicherweise können 
Schlüsse für die Neufassung des Gewer­
begesetzes gezogen werden, das Regie­
rungsrat Ritter noch in diesem Jahr dem 
Landtag erneut zuleiten möchte. Eine er­
ste Vorlage gelangte im Landtag nicht zur 
Detailberatung und Verabschiedung, 
weil die darin enthaltenen restriktiven 
Bestimmungen weitgehend im Gegensatz 
zum EG-Recht standen, über das damals 
gleichzeitig im Rahmen der EWR-Ver-
handlungen gefeilscht wurde. Nun soll 
die neue Vorlage «EG-Konformität» auf­
weisen und damit wesentliche Liberalisie-
rungsmassnahmen umfassen. 

Neues Tourismusgesetz 
Auch mit der Neuauflage des Frem­

denverkehrs- oder Tourismusgesetzes 
drang Regierungsrat Ritter im vergange­
nen Jahr im Landtag nicht durch. Den 
Stein des Anstosses bilden, zumindest 
vordergründig, die Fremdenverkehrsum­
lagen für die verschiedenen Betriebe, vor 
allem jedoch die Verpflichtung auch für 
weitab vom Tourismus liegende Unter­
nehmen, ihren Beitrag an die Tourismus­
werbung und die Fremdenverkehrszen­
trale zu leisten. Das Problem der Umla­
gen, die auch im Landtag, nicht nur in 
den Wirtschaftskreisen, umstritten wa­
ren, ist nach den Worten von Regierungs­
rat Ren6 Ritter neu angegangen worden. 
Ob  mit einer Neufassung dieser Finanzie­
rungsfrage das Hauptproblem gelöst wer­
den kann, nämlich vom heutigen Tages­
tourismus zu einem Qualitätstourismus 
zu gelangen, wie; das den massgeblichen 
Kreisen vorschwebt, bleibt vorerst offen. 

Energiebericht wird überprüft 
Weitergearbeitet im Ressort Wirtschaft 

soll in diesem Jahr im Bereich der  Ener­
giepolitik. Der Energiebericht steht auf 
dem Prüfstand, aus ihm sollen Perspekti­
ven für die Zukunft erarbeitet werden. 

Ausserdem soll nach den Worten von 
Regierungsrat Rene Ritter überprüft 
werden, ob sich die Schaffung eines ei­
gentlichen Energiegesetzes aufdränge. 
Der Energieberatungsstelle, die schon 
lange beschlossen wurde, möchte er zu­
dem zum Durchbruch verhelfen. Im Hin­
blick auf die Zukunft der Gasversorgung 
wird es aus dem Ressort Wirtschaft einen 
weiteren Bericht geben, ebenso wird der 
Problemkreis Rheinkraftwerke nach dem 
Vorliegen des Umweltverträglichkeitsbe­
richtes die Regierung als Konzessionsbe­
hörde beschäftigen. Ab dem 3. Februar 
1992 soll der  Umweltverträglichkeitsbe­
richt der Öffentlichkeit zugänglich ge­
macht werden, nachdem in die Medien 
bereits die ersten Kurzfassungen daraus 
kommentiert wurden. Ferner befasst sich 
das Ressort Wirtschaft nach den Worten 
ihres Amtsinhabers auch mit dem Wirt-
schaftsförderungsfonds, dessen Anpas­
sung ein FBP-Postulat angeregt hatte. 
Ausserdem soll bereits bis Ende Januar 
eine Verordnung über die Ladenschluss­
zeiten sowie die Öffnungszeiten an Sonn-
und Feiertagen vorliegen, die dann in die 
Vernehmlassung gegeben wird. 

Auto-Partei in St.Gallen weiter auf Erfolgsfahrt 
Zwöl f  Sitzgewinne - SP erobert sechs zusätzliche Mandate - Einbruch der CVP 

St. Gallen (AP) Die Auto-Partei hat 
ihre Triumphfahrt bei den Parlaments­
wahlen im Kanton St. Gallen fortge­
setzt. Nach Angaben der Staatskanzlei 
vom Sonntag abend eroberte sie zwölf 
zusätzliche Mandate im Kantonsrat. Z u  
den Siegern gehören die Sozialdemo­
kraten mit sechs Sitzgewinnen, wäh­
rend die CVP als stärkste Partei des 
Kantons einen bösen Rückschlag hin­
nehmen musste. Erhebliche Verluste 
erlitt auch die FDP. 

Der  180köpfige Kantonsrat setzt sich 
gemäss der  von der Staatskanzlei be­

kanntgegebenen definitiven Sitzvertei­
lung künftig wie folgt zusammen: Die 
CVP büsst zwölf Mandate ein und stellt 
noch 69 Abgeordnete. Die F D P  bleibt 
nach fünf Sitzverlusten mit 45 Manda­
ten zweitstärkste Partei. SP und Ge­
werkschaften können um sechs auf 30 
Sitze zulegen. Viertstärkste Fraktion ist 
neu die Auto-Partei, die ihre Abord­
nung um zwölf auf 19 Verteter ausbau­
en konnte. De r  Landesring büsst zwei 
Sitze ein und stellt noch neun Kantons­
räte. Die Grünen wahren mit fünf 

Mandaten ihren Besitzstand, ebenso 
wie die EVP mit zwei Sitzen. Neu zie­
hen die Schweizer Demokraten mit 
einem Vertreter wieder ins Parlament 
ein. Die Regierung des Kantons St. 
Gallen wird am 16. Februar neu ge­
wählt. 

Die Wahlbeteiligung ist nach Aus­
kunft der Staatskanzlei gegenüber den 
letzten Parlamentswahlen vor vier Jah­
ren höher ausgefallen. Nach 39,94 Pro­
zent im Jahre 1988 dürften diesmal 
mehr als 40 Prozent der Stimmberech­
tigten an die Urnen gegangen sein. 

S p o r t  a k t u e l l  
Stefan Zünd a u f  Platz 2 

Grossartige Leistung gestern von 
Stefan Zünd aus Schaan beim Welt­
cupspringen im Rahmen der Schwei­
zer Springertournee in Engelberg. 
Hinter dem Österreicher Andreas 
Felder klassierte sich Zünd auf dem 
2. Platz. Der Wahl-Liechtensteiner" 
erreichte Weiten von 119,5 und 118,5 
Meter. In der Tournee-Gesamtwer-
tung kam Zünd auf den 3. Rang, im 
Wcltcup liegt er auf Platz 4. 

Karhu-Team siegte im Steg 
Bei der  vierten Auflage des 24-

Stunden-Langlaufrennens im Steg 
gab es übers Wochenende zum drit­
tenmal den gleichen Sieger. Das Kar-
hu-Team legte insgesamt 442 Kilo­
meter zurück und verwies die Riwi-
Ma-Boys (433 km) und das Suomi-
Team (430 km) auf die Ehrenplätze. 
Bei den Frauen siegten die Lady-
Runners. 

Tomba gewann 
Hahnenkamm-Slalom 

Der Italiener Alberto Tomba ge­
wann gestern auf souveräne Art den 
Hahnenkamm-Slalom in Kitzbühcl. 
Mit klarem Abstand kamen der 
Franzose Patrice Bianchi und der 
Deutsche Armin Bittner auf die Plät­
ze 2 und 3. Kombinationssieger wur­
de Weltcup-Leader Paul Accola aus 
Davos. Die zweite Abfahrt auf  der 
Streif endete am Samstag mit einem 
Triumph von Franz Heinzer, der 
schon am Vortag siegreich war. Den 
Damenslalom in Maribor gewann die 
Schweizerin Vreni Schneider. 

Schweiz: Bereits 
fünf Lottosechser 

Basel (AP) D e r  Millionen-Jack-
pot im Schweizer Zahlenlotto ist am 
Wochenende gesprengt worden. 
Nach Auszählung der Hälfte aller 
Lottoscheine wurden bereits fünf 
Spieler entdeckt, die einen Sechser 
getippt haben, wie die Gesellschaft 
Schweizer Zahlenlotto am Sonntag 
abend auf Anfrage bekanntgab. Mit 
weiteren Sechsern werde gerechnet. 

Die Erstrangsumme von minde­
stens 8,5 Millionen Franken wird 
somit auf mehrere Spieler verteilt, 
und es stand vorerst nicht fest, ob 
für die einzelnen Gewinner noch ein 
Miilionengewinn herausschaut. 
Dies ist nach den Worten eines 
Sprechers der Lottogesellschaft 
nicht überraschend, denn die am 
Wochenende gezogenen Zahlen 4 ,  
6, 7, 16, 19 und 28 seien alles Zah­
len, aus denen sich Geburtstagsda­
ten zusammensetzten. Sobald die 
Lottozahlen eines Spieles aus­
schliesslich unter 30 lägen, seien je­
weils mehrere Sechser zu erwarten. 

Hätte nur ein einziger Spieler die 
sechs richtigen Zahlen getippt, wäre 
es der dritthöchste Gewinn in der  
Geschichte des Zahlenlottos gewe­
sen. 

Bulgarien: Präsident 
Schelew wiedergewählt 

Sofia (AP) Bei d e r  ersten freien und 
direkten Präsidentenwahl in Bulgarien ist 
de r  bisherige Amtsinhaber Schelju Sche­
lew ersten Auszählungen zufolge vermut­
lich wiedergewählt worden. Wie die bul­
garische Vereinigung für faire Wahlen am 
Sonntag abend mitteilte, liegt Schelew 
mit 54,4 Prozent deutlich vor seinem Her­
ausforderer Welko Walkanow, der in der  
Stichwahl nur  mit 45,6 Prozent der  Stim­
men rechnen kann. Die erste Trendmel­
dung beruhte auf der Auszählung von 1,5 
Prozent der  12500 Wahllokale. Die  
Wahlbeteiligung lag über  60 Prozent, in 
den  Verwaltungszentren Bulgariens sogar 
bei 70 Prozent. 


